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©in SiftionSfomitee in Sugern richtet mit einem
©irfular an bie 9Jieifter= ttnb Idrbeitgebertterbiïube bec

©cE)tuet§ bte ©intabung gum Slnfcpiufj art einen gu grün»
bettbett „©djuteiger. îlrteitgebertuitb". dent ©irfular ift
ttutf) eitt @tatuteu»@utmurf beigefügt. dtacp bettfelbeit
foUen fid) bie cenirafificrten fcpmeiger. SJieifteiOereiue
unb fürbeitgebevberbänbe nntec obigem Hainen bec»

einigen „gutn fftoede getneinfamer SBapruug ber Be=

ïnfSintereffeit unb eines eiupeitlicpen ttnb gefd)Ioffeneit
93orgepen§ in fogialpotitifcpeu fragen".

dtefer tterte „©cpmeiger. Sirbeitgeberbunb" ftettt fid)
bie gleichen Aufgaben unb bie nämlidjeu 3iete, loie ber
fdjon feit 22 Qjapreit Oeftefjettbe ©cpmeig. ©etoerbeüereirt.
3ft gu einer foidjeu ttenett Bereinigung eitt mirfücpeS
Sebürfuis borpattben? SBir füpien ttu8 üerpflidjtet, gu
btefer grage ©teditug git nehmen.

dag Slrbeitgprogramm beg ©cpmeig. @emerbebereiu§
luirb jemeiiett im ^apreSbericpt beröffentlid)t; ber ©entrai»

borftanb gibt in biefen Bericpten fßecpenfcpaft über feine
Begebungen, feilte Sßirffamfeit, feine ©rfolge unb
Sdiifferfoige. Seber delegierte ïjat baê 9îecpt, an beu

Sapregberfammtungen hierüber fid) auSgufpredpen, Sritif
gu üben, SBünfdje unb Borfcplage für baS fünftige
Berpalten ber ©entradeiturtg gu äitfjern. Urtfer ißrä»
ftbiitin i)at g. B. an ber testen Saljreêberfammluttg bie

delegierten attgbrüdiiep aufgeforbert, adfadige SBfinfdje
ttttb Sirtreguugen betreffenb ©rgättguug biefeS 2lrbeit§=

programmes müublicp ober fcpriftlicp futtbgugebett. SGBir

finb ftetê bernüpt, adelt berechtigten Borfcpiägen unb
äöürtfcpen gu etttfpreepen ttttb fie einer gebeiplidjen
Söfuttg entgegen gu fiipren. fftiemattb wirb im ©rufte
behaupten föntten, e§ pabe uttfere ßentradeitung bie

fpäitbe müffig in betr ©cpofj gelegt ober fiep ber ernft»
itepett Prüfung irgettb einer geitgemäfjett gemerblicpen
grage niept in nüptieper fÇrift untergogen.

3n Begug auf bie ©tedunguapme ber fflîeifterfcpaft
bei ©treiefen, ©perreu, BopfottS te., fomie gemetttfamen
©djttp gegen begügtiepe SiuSfcpreitungert ift c3 niipt
rieptig, toeittt man glaubt, ber ©eprneig. ©etoerbeüerein

föttne fiep batnit uiept befaffett. @S ift bieg fcpou ge=

fepepen int Sapre 1887, antäplicp beS ©cpreinerftretfeS
in Bern; mir bermeifett ber Sürge palber auf baS

Xîreiêfcpreiben 9îr. 77 uub auf beu SapreSbericpt pro
1887, pag. 13.

SBir merbeit fetbftberftänblicp jebergeit ber mitptigeu
Jrage, mie bevt ©treifö unb anberen 3irbeitSftörungen
bon feite ber Sfteifterfdpaft mirffam üorgebeugt ober
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Alt werde»» — steht w Gottes G«»»st;
Jung bleiben — das ist Kebrnsknnst.

Schweiz. Keweröeverein.
Leitender Ausschuß.

Kreis fchveiden Ur. 193
an die

Sektionen des

Schweizerisch. Gewerbevereins

speziell an die

schweizer. Bernfsverbände.

Werte Vereinsgeuvssen!
Ein Aktivnskvmitee in Lnzern richtet mit einem

Cirkular an die Meister- und Arbeitgeberverbande der

Schweiz die Einladung zum Anschluß an einen zu grün-
denden „Schweizer. Arbeitgederbnnd". Dem Cirkular ist

auch ein Statuten-Entwurf beigefügt. Nach denselben
sollen sich die eentralisierten schweizer. Meistervereine
und Arbeitgeberverbände unter obigem Namen ver-
einigen „zum Zwecke gemeinsamer Wahrung der Be-
rufsinteressen und eines einheitlichen und geschlossenen

Vorgehens in sozialpolitischen Fragen".
Dieser neue „Schweizer. Arbeitgeberbund" stellt sich

die gleichen Aufgaben und die nämlichen Ziele, wie der
schon seit 22 Jahre» bestehende Schweiz. Gelverbeverein.
Ist zu einer solchen neuen Vereinigung ein wirkliches
Bedürfnis vorhanden? Wir fühlen uns verpflichtet, zu
dieser Frage Stellung zu nehmen.

Das Arbeitsprogramm des Schweiz. Gewerbevereins
wird jeweilen iin Jahresbericht veröffentlicht; der Central-

vorstand gibt in diesen Berichten Rechenschaft über seine

Bestrebungeil, seine Wirksamkeit, seine Erfolge und
Mißerfolge. Jeder Delegierte hat das Recht, an den

Jahresversammlungen hierüber sich auszusprechen, Kritik
zu üben, Wünsche und Vorschläge für das künftige
Verhalten der Centralleitung zu äußern. Unser Prä-
sidiuin hat z. B. an der letzten Jahresversammlung die

Delegierteil ausdrücklich aufgefordert, allfällige Wünsche
und Allregungen betreffend Ergänzung dieses Arbeits-
Programmes mündlich oder schriftlich kundzugeben. Wir
sind stets bemüht, alleil berechtigten Vorschlägen und
Wünschen zu entsprechen und sie einer gedeihlichen
Lösung entgegen zu führen. Niemand wird im Ernste
behaupten können, es habe unsere Centralleitung die

Hände müssig in den Schoß gelegt oder sich der ernst-
lichen Prüfung irgend einer zeitgemäßen gewerblichen
Frage nicht in nützlicher Frist unterzogen.

In Bezug auf die Stellungnahme der Meisterschaft
bei Streicken, Sperren, Boykotts w., sowie gemeinsamen
Schutz gegen bezügliche Ausschreitungen ist es nicht
richtig, wenn man glaubt, der Schweiz. Gewerbeverein
könne sich damit nicht befassen. Es ist dies schon ge-

schehen im Jahre 1887, anläßlich des Schreinerstrelkes
ill Bern; wir verweisen der Kürze halber auf das

Kreisschreiben Nr. 77 und auf den Jahresbericht pro
1887, Pag. 13.

Wir werden selbstverständlich jederzeit der wichtigen
Frage, wie den Streiks und anderen Arbeitsstörungen
von seite der Meisterschaft wirksam vorgebeugt oder
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SBiberftattb gefeiftet werben fönute, uttfere bulle Stuf«
metffamfett fcpetifett.

Vis jept ift uttfere ©eutratleitung nie erfucpt würben,
fiep in einmal auSgebrocpene Streifs ju mifc^eti, unb
unaufgefordert fottttle fie bieS rticpt tt)un. Söupf aber
pabert einzelne ÜOiitglieber beS ©erttralburftaubeS öfters
unb mit gutem ©rfofge als Vermittler uttb Scpiebs«
rioter gewaltet. SBtr fittb aucf) ferner auf Söttttfcp gerne
bereit, beti Seftion'eu für berartige fyälle erfahrene
Vertrauensmänner zur Verfügung zu ftelleu. ®afj wir
gegenwärtig leine finanziellen Littel gur Verfügung
pabert, um bei Störungen ber frieblicEjen Arbeit Unter»
ftüßung gewähren §u föttttert, wirb jebermaurt wiffeit
unb begreifen.

SJlepr als jebe materielle ,§ülfe muff Zur Mftigett
Slbwepr gegen uuberecptigte fyorberungen ober Singriffe
in Vetracpt fommett : (Sine ftarfe, gefcploffette unb ein«

trächtige Drganifatiou, wclcfjc ben ©egner bon bortt«
pereirt zur ©rfermttiiS bringt, baß gegen folcpe SJtacpt

Zit fäntpfett erfolglos fein würbe. SDer Schweizer. ©e=
werbcbereitt pat bon jeper bie Stutwenbigfeit einer beruf«
ließen Drganifatiou aller Strbeitgeber riacßgewiefert unb
jebeS berartige Veftreben, fo biel art ißttt, tßatfräftig
gefürbert unb miterftüßt. Stuf feine Quitiatibe ober
unter feiner SRitpülfe fittb biete berufließe unb totale
Vereine zur SBaßrurtg gewerblicßer Sntereffen gebilbet
worben. gaft alle beflepeitbett feßwetzertfeßett VerufS«
berbäube beS ,§anbwcrfS uttb ©ewerbeS pabert fiep
biefettt Verbaute bereits artgefcploffen, int ganzen 30
VerrtfSberbättbe mit ca. 8700 Söfitgliebertt ; ber gefamte
Verbanb umfaßt zur ^eit 136 Seftioiteu mit. über
26,000 SKitglieberti.

jpeute ttittt foil in tiefe Vereinigung ein .Steil ge«
trieben werben. Statt zur Einigung uttb weiteren
Startling wirb zur .Qerfplitterung aufgerufen. SDaS

Su^erner SlftiunSfomitee würbe mit feinem SJteifter«
berbartb faum jemals größere ©rfofge erzielen formen,
als unfer Verbaut fie bereits erzielt pat. ©S fepeint
tiefes Komitee faum zu aßrieit, welcpeS Opfer ait (feit

unb (Selb bie ©rttwitflung ttttb Seitung eines folcpett
Verbautes erfordern, toie müpfam es ift, bie mannig«
faltigen Scßwierigfeitert ttttterßalb uttb außerßalb ber
eigenen jfteipen zu überwölben, um irgenbwelcpe greif«
bare ©rfolge erzielen zu fönttett.

©raeptet man im Sittereffe beS gefamteu fcpweizer.
©emerbeftanbeS eine Sleitberuttg in ber Seitung ober eine

fReorganifation beS Scpwetzer. ©emerbebereinS für not«

wenbtg uttb zweckmäßig, fo farm jolcpe an jeter SDefe«

giertenberfammluttg beantragt werben.
SOBir fittb ftetS beftrebt, alles zü tpuit, waS bie

©inigfeit zu förberu geeignet ift. SEBir appellieren taper
attep art tie gutgefinnteu SJlitgüeber, alles zu bermeibett,
waS gerfplitterung ttttb ßwietraeßt Bringen fönnte.

3)ie Sîotwenbigfeit eitteS befonberen Strbeitgeber«
bnttbeS neben beut Scptuei^er. ©ewerbebereirt, mit äpn«
ließer Drganifatiou, gleichartigen Slttfgabert, .Qwecfert
ttttb fielen tautt betnrtacp faum im ©rufte riacßgewiefert
werben, ©bettfo wirb man opne alle Voreingenommen«
peit attep bie gmeefmäßigfeit eines zweiten gleichartigen
VttnbeS üerueiuen müffett. Sammlung aller gleicß«

ftrebenbett, gleicpgefittnten Gräfte, iticpt aber Trennung,
iticpt jjerfplitteruug berfelben ift eS, waS urtS nottput!
Söetttt wir ttiept in gefeßf offenen ïïîeipett, allzeit gerüftet
uttb fcplagfertig, ttnfere $iele üerfolgett, fo müffett wir
©efaßr laufen, bafj barauS ttnfere ©egtier ben beftctt
Stußeu ziepen. SDte fo überaus wieptigen gewerblichen
geitfragen, welepe ftete Slitfmerffamfeit unb eruftlicpe
Prüfung erforbertt, toürbert boit ben tnaßgebertbert Ve=

pörbett faum zu ©uuften beS ©emerbeftanbeS gelöft,
wenn fie bon iptrt ttiept in cittpeiflicpem Sinne jjur Ve«

gutacßtuiig gelangen. Uttfere ©egner würben fie opne
uttS, aber itacp ipretn SBillen zur Steife bringen.

Uttb foteper micßtigeit $eitfragett brättgett eine ttaep
ber anbern iprer Söfung entgegen. Söir erinnern nur
ait einige berfelben, wclcßett ber Scpweizer. ©eWerbe«
bereiti in bett legten Saßreu feine botte Slitfmerffamfeit
gefepeuft pat ober bereu görberuttg uttb zettgemäße
Söfung ißttt ttoep Beborftept: jjolltarife uttb §anbelS«

/Irmaturenfabrlk Zürich
Filiale der Armaturen- und Maschinenfabrik, Aktiengesellschaft, vormals J, A.' Hilpert, Nürnberg.
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Widerstand geleistet werden könnte, nnsere Vvlle Auf-
merksamkeit schenken.

Bis jetzt ist unsere Centralleitung nie ersucht worden,
sich iu einmal ausgebrvchene Streiks zu mischen, und
unaufgefordert konnte sie dies nicht thun, Wohl aber
haben einzelne Mitglieder des Centralvorstandes öfters
und mit gutein Erfolge als Vermittler und Schieds-
richter gewaltet. Wir sind auch ferner auf Wunsch gerne
bereit, den Sektionen für derartige Fälle erfahrene
Vertrauensmänner zur Verfügung zu stellen. Daß wir
gegenwärtig keine finanziellen Mittel zur Verfügung
haben, um bei Störungen der friedlichen Arbeit Unter-
ftützung gewähren zu können, wird jedermann wissen
und begreifen.

Mehr als jede materielle Hülfe muß zur kräftigen
Abwehr gegen unberechtigte Forderungen oder Angriffe
in Betracht kommein Eine starke, geschlossene und ein-
trächtige Organisation, welche den Gegner von vorn-
herein zur Erkenntnis bringt, daß gegen solche Macht
zu kämpfen erfolglos sein würde. Der Schweizer, Ge-
Werbeverein hat von jeher die Nvtwendigkeit einer beruf-
lichen Organisation aller Arbeitgeber »achgeiviesen nnd
jedes derartige Bestreben, so viel an ihm, thatkräftig
gefördert und unterstützt. Auf seine Initiative oder
unter seiner Mithülfe sind viele berufliche nnd lokale
Vereine zur Wahrung gewerblicher Interessen gebildet
worden. Fast alle bestehenden schweizerischen Berufs-
verbände des Handwerks nnd Gewerbes haben sich

diesem Verbände bereits angeschlossen, im ganzen 36
Berufsverbände mit ea. 8766 Mitgliedern; der gesainte
Verband umfaßt zur Zeit 136 Sektionen mit, liber
26,666 Mitgliedern,

Heute nun soll in diese Vereinigung ein Keil ge-
trieben werden. Statt zur Einigung nnd weiteren
Stärkung wird zur Zersplitterung aufgerufen. Das
Luzerner Aktionskomitee würde mit seinem Meister-
verband kaum jemals größere Erfolge erzielen können,
als unser Verband sie bereits erzielt hat. Es scheint
dieses Komitee kaum zu ahnen, welches Opfer an Zeit

und Geld die Entwicklung und Leitung eines solchen
Verbandes erfordern, wie mühsam es ist, die mannig-
faltigen Schwierigkeiten innerhalb und außerhalb der
eigenen Reihen zu überwinden, um irgendwelche greif-
bare Erfolge erzielen zu können.

Erachtet man im Interesse des gesamten schweizer,
Gelverbestandes eine Aenderung in der Leitung oder eine

Reorganisation des Schweizer, Gelverbevereins für not-
wendig und zweckmäßig, so kann solche an jeder Dele-
giertenversanunlung beantragt werden.

Wir sind stets bestrebt, alles zu thun, was die

Einigkeit zu fördern geeignet ist. Wir appellieren daher
auch an die gutgesinnten Mitglieder, alles zu vermeiden,
was Zersplitterung und Zwietracht bringen könnte.

Die Notwendigkeit eines besonderen Arbeitgeber-
bundes neben dein Schweizer, Gewerbeverein, mit ähn-
licher Organisation, gleichartigen Aufgaben, Zwecken
nnd Zielen kann demnach kaum im Ernste nachgewiesen
werden. Ebenso wird mail ohne alle Voreingenommen-
heit auch die Zweckmäßigkeit eines zweiten gleichartigen
Vullöes verneinen müssen, Sammlung aller gleich-
strebenden, gleichgesinnten Kräfte, nicht aber Trennung,
nicht Zersplitterung derselben ist es, was uns not thut!
Wenn wir nicht in geschlossenen Reihen, allzeit gerüstet
und schlagfertig, unsere Ziele verfolgen, so müssen wir
Gefahr laufen, daß daraus nnsere Gegner den besten

Nutze» ziehen. Die so überaus wichtigen gewerblichen
Zeitfragen, welche stete Aufmerksamkeit und ernstliche
Prüfung erfordern, würden von den maßgebenden Be-
Hürden kaum zu Gunsten des Gelverbestandes gelöst,
wenn sie voil ihm nicht in einheitlichem Sinne ^ur Be-
gutachtung gelangen. Unsere Gegner würden sie ohne
uns, aber nach ihrem Willen zur Reife bringen.

Und solcher wichtige» Zeitfragen drängen eine nach
der andern ihrer Lösung entgegen. Wir erinnern nur
an einige derselben, welchen der Schweizer, Gewerbe-
verein in den letzten Jahren seine volle Aufmerksamkeit
geschenkt hat oder deren Förderung nnd zeitgemäße
Lösung ihm noch bevorsteht: Zolltarife und Handels-

/irmsturenjsbrik Türick
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betträge; Suttbeggefeßgebuttg üBer ©emerbemefen, Sabrtï»
uttb ^aftpfticßt (fpegiett Stellung ttaßrne gu ber ïenbeiig
betreffenb Slugbeßnung beg ^abrtfgefe|e§ auf Stein»
betriebe, Serfürguug ber Strbeitggeit, Soßttgaßtung bei
©filitärbienft. uttb Sraufßeit), Uufallberficßeruug, Sir»
beitglofettberfidjerung, fpaitfiertuefett, untautern 2Bett=
bemerb, Sebengmitteipotigei, ©ibitrecßt (ittfl. ©idjerftetlung
ber gorberungett ber Saußattbtuerfer); ©ifenbaßnber»
ftaatlicßuug; Segeluug beg ©ubmiffiuttgtuefeng u.a.m.
Stieg ift nur eitt flehtet Seit alter bum ©cßtoeigerifcßen
©emetbebereitt beßanbetten Slngelegeußeiteti, aber butt
tßrer gerechten uttb bernüttftigert Söfttng fann bie @£t°
fteng bieler fpattbmerfer uttb ©etoerbetreibenber ab=
ßängett.

©tauben bie Sriitiauteit uttb gtaubett unfere ©ef»
tiunett tuirfticfj, baß eg ben berfcEjicbetten Serufgberbättbett
tnögticß wäre, uebft ber bisherigen SRitmirfuitg itn
©cßtoeiger. ©etuerbebereiu and) ben Slttfurberuitgen beg
rteuett Serbanbeg gerecht gu merbett? Uttb tuet in ja,
loäre eine fotcße SDuppetfpurigfeit ber Strbeit iticßt eine
Serfcßteuberung, eine ßerfptitterung ber Sräfte, bie nur
beiben Setbänbett Sîacljteile bringen müßte? ©feiititugg»
bifferertgen, überftüffige Sibatität, ©iferfitcßteteien mären
faft unaugbteibtidj. ttnb tuettn gmei fidj ftreiten, frent
fid) ber Stritte. .gitte man fid) babur, ben gemeittfamen
©egnettt bag Sitb innerer 8twfaßreitßeit uttb 8wietracßt,
atfu eitte fÇrettbe uttb bermetjrte dßaffett gegen ttitg fetbft
gu bieten

Sîodj eittg ift gu bebenfcn: @g tuitrbe bett ©eftiunen
and) eitte bebeutenbe finangiette ©teßrbetaftung ermad)fett.
bieten Serufgberbätibett fättt eg fermer, bie minimen
Sahregbeiträge ait bett ©eßweiget. ©emetbebereitt aufgu»
bringen. SBie aber füllte eg ihnen tttöglicß feilt, nebft»
bent ttueß bett taut ©tatuten=@ittmurf berlangteit erheblich
größeren Saßregbeitrag att bett „Slrbeitgeberbitnb" gu
erfeßmingett

3)er ©djtueiger. ©emerbebereitt hat burdj feilte big»

herige Stßätigfeit bemiefett, baß er bermüge feiner Slug»

beßttung, feiner ©tärfe, feiner llitterftüßung bttreß Se»
ßörbett, feines Slnfeßettg bei anberen mirtfcßaftlicßett
Stttereffettgruppe11 uttb beim Suite mußt befähigt ift,
bie berechtigten Srttereffert beg fdjmeiger. §attbmerfer=
unb ©emerbeftanbeg gu maßten uttb feilte Seftrebititgen
gu fürbern. ®t mirb feine Slufgabett filnftig ttud) be'ffer

gu töfett im ftattbe fein, mettn alle, tueteße gleicßett
8teten ttacßftrebctt, feft uttb treu gu feiner fyaßtte ßatten.
Stögen bieg aueß bie Sugertter Snitianten bebettfen!

$tt btefetn ©ittne appellierett mir att uttfere Seteing»
gßttuffett itt bett Serufgberbänben, bie fßtfcßrtft bei;

Sugertter Stftiuugfemiteeg für ©rünbung eitteS fdßtoeig.
Slrbeitgeberbuttbeg mit altem Sorbebacßt gu beßanbettt,
bebur fie irgettbmelcße Sefcßtüffe faffett. 8" weiteren
münbtießett über feßrifttießeu Sluffcßlüffett in biefer ©aeße
fittb mir gerne bereit.

* *
*

Sttg neue ©ettiun ßat fieß angemetbet ber Serbnttb
ßlariterifdjer ©ewerkbereitte. Sttbem wir gemäß § 8
uttjerer ©tatuten ßiebon Senntnig geben, ßeißett mir
bie neue ©efttun beftertS mitlfurnmeu.

Sern, 28. ®egentber 1901.
©tit freunbeibgenöffifeßem ©ruß!

Sur ben ©eßmeiger. ©emerbeberein :

®er Spräftbertt : ©er ©etretär:
S. §Mß*ifregg«y. Utleenn* £tret>«.

|îcvlmuï»imielVm
2)er teitenbe Stuêfdjuf) beS ©eßweig. ©ettterbettereing

erläßt gegen ben ©etretär beg Serbanbeg feßmeigerifeßer

Sbttfumbereine in ber betannten ©treitfaeße eine ge=
ßarnifeßte ©rflärung unb forbert ißn auf, enbticß einmal
bie angebroßte Stage megen Serteumbung anßängig gu
maeßen, mofür er fidj öor ben Serner ©eridjten gut
Serfügung fteCte. ®a bie gange ©treitfaeße unfern Sefern
nidßt naße genug liegt, fo ßaben mir bigßer teinertei
begügtidße ißublifatiotten meber bon ber einen noeß bon
ber ànbern ©eite gebradßt unb begnügen ung audß ßeute
mit biefer furgen Sotignaßme.

35er §aitbmerfer' uttb ©ettterbebereitt 8oß"gen ßat
bie ©rünbung einer ©emerbeßatte befeßtoffen unb
ben Sorftaitb beftettt aug ben fjerren ©ßga£, ÜJiorger,
©tßaber, 5D?eper»Sraun, ©eßmegter, ©ßfi ©oßn unb
fpagter.

— ®erfetbe Serein ßat in einer jüngften ©ißung
beraten, mie bem §aufiermefen, roeteßeg immer
meßr überßanb nimmt, bie ©eroerbetreibenben fdjäbigt
unb burdß bag maneßmat fredje Sintreten biefer Seute
in ißribatßäufern feßr täftig mirb, entgegengefteuert
merbett fönnte. ®er Serein befdßtoß, geftüßt auf biefe
jtßatfadßen, eine Stfficße mit ber Stuffdßrift: „Sintdtt für
Çaufierer oerboten" erfteUen gu taffen, gum Stnfdßtag
an bie §augtßüreit.

(®tngefanbt.)

®ag öffentt. Slbreffierunggbureau in 8ü£'<ß (Srunn»
gaffe 1) ßat eine patentierte ©rfinbung gu üerfaufen,
ioeteße in ber ©djußinbuftrie eine bebeutenbe Slenberuttg
im Sntereffe beg ißubtitumg ßerüorrufen unb ber Säufer
biefeg ißatenteg nicht nur ein guteg ©efdjäft maeßen,
fonbern aud) ber betreffenben ©emeinbe eine großartige
Subuftrie gufüßren mirb. ÜDetttt ©dßuße finb befannttieß
ein unerläßlitßeg Sebürfnig für jeben ülienfdjen unb
fomit ein ungeßeurer SJÎaffenartifel. Unb biefer neue
ißatentfdßuß ßat ben großen Sorteit, baß ber Präger
foteßer ©dßuße bie befeft geroorbenen ©oßten ober Slb»

fäße mit menig SJiüße fetbft, atfo oßne jebe $ülfe ober
Soften eineg ©dßufterg, erneuern fann.

3ft atfo audß feßr praftifdß fürg Militär, inbem jeber
©otbat neue ©oßten unb Slbfäße im îornifter mit»
füßren unb foteße im Notfälle benußen fann. S5iefe

©rfinbung ßat atfo feßon begßalb einen großen SBert
unb fidßert bem gabrifanten einen fießeren unb bauern»
ben ©rfotg.

3ie Sccßttuttg ber ©enierbeatt§|Muttg itt Safel fdßließt
mit einem ®efigit üon 30,000 Sr. ab.

fPlotormagetifiirgproieft 5UÎÛtt ftcr -(5 tn ttte 11 br itcfc. herr
3öeber»Sanbott in SJiengifen ßat ber Sorporationggemeinbe
fünfter ein ÜJtotormagenprojeft 9Jiünfter=@mmenbrüde
üorgetegt. 3)ie ©trede beträgt 18 km, bie in mettiger
atg einer ©tun be gemadßt merben fönnten. S^r bie
©ommermonate finb üorläufig brei, für ben SBinter
groei täglicße Stoppetfurfe borgefeßen. S« ©fünfter unb

Umgebung intereffiert man fi'dß kbßaft für biefeg Sro»
jeft, ba eg in einfacher unb billiger SBeife bie alte ffra^
ber oberen SBßnentßalbaßn roettigfieng gum £eit gu
töfen imftanbe märe.

Uteue ^Baumaterialien in Safel. Stuf bem Sruberßolg
mürbe mertbolteg Saumaterial entbedt, eine 5 m mädß»

tige ©cßidßt ©üßm affer fat ff et fen, ber borgügtußen

Sauftein liefert, barunter ein 8 m mädßtigeg Sager

befter, feu er f efter @rbe unb ein über 100 m mädß»

tiges Sager bon blauem, plaftiftßem Xßon. ®ie
gmei erftgenannten ©îateriatien mußten bigßer bom Slug»

lanb begogen merben. ©in mertbotler Suub!
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Verträge; Bundesgesetzgebung über Gewerbewesen, Fabrik-
und Haftpflicht (speziell Stellungnahme zu der Tendenz
betreffend Ausdehnung des Fabrikgesetzes auf Klein-
betriebe, Verkürzung der Arbeitszeit, Lohnzahlung bei
Militärdienst und Krankheit), Unfallversicherung, Ar-
beitslosenversicherung, Hausierwesen, unlantern Wett-
bewerb, Lebensmittelpvlizei, Civilrecht (inkl. Sicherstellung
der Forderungen der Bauhandwerker); Eisenbahnver-
staatlichung; Regelung des Submissionswesens u.a.m.
Dies ist nur ein kleiner Teil aller vom Schweizerischen
Gewerbeverein behandelten Angelegenheiten, aber von
ihrer gerechten und vernünftigen Lösung kann die Exi-
stenz vieler Handwerker und Gewerbetreibender ab-
hängen.

Glauben die Jnitianten und glauben unsere Sek-
tionen wirklich, daß es den verschiedenen Berufsverbänden
möglich wäre, nebst der bisherigen Mitwirkung im
Schweizer. Gewerbeverein auch den Anforderungen des
neuen Verbandes gerecht zu werden? lind wenn ja,
wäre eine solche Dvppelspurigkeit der Arbeit nicht eine
Verschleuderung, eine Zersplitterung der Kräfte, die nur
beiden Verbänden Nachteile bringen müßte? Meinnngs-
differenzen, überflüssige Rivalität, Eifersüchteleien wären
fast unausbleiblich. Und wenn zwei sich streiten, freut
sich der Dritte. Hüte man sich davor, den gemeinsamen
Gegnern das Bild innerer Zerfahrenheit und Zwietracht,
also eine Freude und vermehrte Waffen gegen nus selbst
zu bieten!

Noch eins ist zu bedenken: Es würde den Sektionen
auch eine bedeutende finanzielle Mehrbelastung erwachsen.
Vielen Berufsverbänden fällt es schwer, die minimen
Jahresbeiträge an den Schweizer. Gewerbeverein aufzu-
bringen. Wie aber sollte es ihnen möglich sei», nebst-
dem noch den laut Statuten-Entwurf verlangten erheblich
größeren Jahresbeitrag an den „Arbeitgeberbnnd" zu
erschwingen?

Der Schweizer. Gewerbeverein hat durch seine bis-
herige Thätigkeit bewiesen, daß er vermöge seiner Aus-
dehnung, seiner Stärke, seiner Unterstützung durch Be-
hörden, seines Ansehens bei anderen wirtschaftlichen
Interessengruppen und beim Volke wohl befähigt ist,
die berechtigten Interessen des schweizer. Handwerker-
und Gewerbestandes zu wahren und seine Bestrebungen
Zu fördern. Er wird seine Aufgaben künftig noch besser

zu lösen im stände sein, wenn alle, welche gleichen
Zielen nachstreben, fest und treu zu seiner Fahne halten.
Mögen dies auch die Luzerner Jnitianten bedenken!

In diesem Sinne appellieren wir an unsere Vereins-
gönossen in den Bernfsverbänden, die Zuschrift d«
Luzerner Aktionskomitees für Gründung eines schweiz.
Arbeitgeberbnndes mit allem Vorbedacht zu behandeln,
bevor sie irgendwelche Beschlüsse fassen. Zu weiteren
mündlichen oder schriftlichen Aufschlüssen in dieser Sache
sind wir gerne bereit.

-i- 5
-i-

Als neue Sektion hat sich angemeldet der Verband
glarnerischer Gewerbevereine. Indem wir gemäß H 3
unserer Statuten hievon Kenntnis geben, heißen wir
die neue Sektion bestens willkommen.

Bern, 28. Dezember 1901.
Mit freundeidgenössischem Gruß!

Für den Schweizer. Gewerbeverein:
Der Präsident: Der Sekretär:

I. Kcheidegger. Werner Krebs.

Uerfilmdswelen.
Der leitende Ausschuß des Schweiz. Gewerbevereins

erläßt gegen den Sekretär des Verbandes schweizerischer

Konsumvereine in der bekannten Streitsache eine ge-
harnischte Erklärung und fordert ihn auf, endlich einmal
die angedrohte Klage wegen Verleumdung anhängig zu
machen, wofür er sich vor den Berner Gerichten zur
Verfügung stelle. Da die ganze Streitsache unsern Lesern
nicht nahe genug liegt, so haben wir bisher keinerlei
bezügliche Publikationen weder von der einen noch von
der ändern Seite gebracht und begnügen uns auch heute
mit dieser kurzen Notiznahme.

Der Handwerker- und Gewerbeverein Zofingen hat
die Gründung einer Gewerbe h alle beschlossen und
den Vorstand bestellt aus den Herren Gygax, Morger,
Schader, Meyer-Braun, Schwegler, Gyst Sohn und
Hasler.

— Derselbe Verein hat in einer jüngsten Sitzung
beraten, wie dem Hausierwesen, welches immer
mehr überHand nimmt, die Gewerbetreibenden schädigt
und durch das manchmal freche Eintreten dieser Leute
in Privathäusern sehr lästig wird, entgegengesteuert
werden könnte. Der Verein beschloß, gestützt auf diese

Thatsachen, eine Affiche mit der Ausschrift: „Eintritt für
Hausierer verboten" erstellen zu lassen, zum Anschlag
an die Hausthüren.

Neueste Erfindung.
(Eingesandt.)

Das öffentl. Adressierungsbureau in Zürich (Brunn-
gasse 1) hat eine patentierte Erfindung zu verkaufen,
welche in der Schuhindustrie eine bedeutende Aenderung
im Interesse des Publikums hervorrufen und der Käufer
dieses Patentes nicht nur ein gutes Geschäft machen,
sondern auch der betreffenden Gemeinde eine großartige
Industrie zuführen wird. Denn Schuhe sind bekanntlich
ein unerläßliches Bedürfnis für jeden Menschen und
somit ein ungeheurer Massenartikel. Und dieser neue
Patentschuh hat den großen Vorteil, daß der Träger
solcher Schuhe die defekt gewordenen Sohlen oder Äb-
sätze mit wenig Mühe selbst, also ohne jede Hülfe oder
Kosten eines Schusters, erneuern kann.

Ist also auch sehr praktisch fürs Militär, indem jeder
Soldat neue Sohlen und Absätze im Tornister mit-
führen und solche im Notfalle benutzen kann. Diese

Erfindung hat also schon deshalb einen großen Wert
und sichert dem Fabrikanten einen sicheren und dauern-
den Erfolg.

Verschiedenes.
Die Rechnung der GeWerbeausstellung in Basel schließt

mit einem Defizit von 30,000 Fr. ab.

Motorwageukursprojekt Münster-Emmenbrncke. Herr
Weber-Landolt in Menziken hat der Korporationsgemeinde
Münster ein Motorwagenprojekt Münster-Emmenbrücke
vorgelegt. Die Strecke beträgt 18 km, die in weniger
als einer Stunde gemacht werden könnten. Für die
Sommermonate sind vorläufig drei, für den Winter
zwei tägliche Doppelkurse vorgesehen. In Münster und

Umgebung interessiert man sich lebhaft für dieses Pro-
jekt, da es in einfacher und billiger Weise die alte Frage
der oberen Wynenthalbahn wenigstens zum Teil zu
lösen imstande wäre.

Neue Baumaterialien in Basel. Auf dem BruderWz
wurde wertvolles Baumaterial entdeckt, eine 5 m mäch-

tige Schicht Süßwasserkalkfelsen, der vorzüglichen

Baustein liefert, darunter ein 8 m mächtiges Lager
bester, feuerfester Erde und ein über 100 m mäch-

tiges Lager von blauem, plastischem Thon. Die
zwei erstgenannten Materialien mußten bisher vom Aus-
land bezogen werden. Ein wertvoller Fund!
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